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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaf-
fende, eine Ausstellung… 

Zwischen August und Dezember 2025 besuchten acht 
Schulklassen aus den Kantonen St.Gallen und Appenzell 
Ausserrhoden das Kunstmuseum St.Gallen und lernten 
dort ein Werk aus der Sammlung kennen. Die acht 
Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleich-
zeitig als Kunst-Coaches die Klassen unterstützten.  
Zurück im Schulzimmer reagierten die Schülerinnen und 
Schüler unter Anleitung der Kunst-Coaches auf das  
Original und gestalteten eigene Werke. Krönender  
Abschluss des Projektes ist eine einzigartige Ausstellung 
im Kirchhoferhaus, bei der die Arbeiten der Schüler
innen und Schüler den Originalen aus der Sammlung 
gegenübergestellt werden. 

Das Projekt «Kunst macht Schule» dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch  
tätig zu werden. «Kunst macht Schule» wird vom  
Verband Lehrpersonen Gestaltung St.Gallen (LGSG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Bruno Kirchgraber

Stubenkarussell, 1958    

Bruno Kirchgraber (1900-1983) war ein Maler und 
Zeichner aus der Ostschweiz. Er lebte unter anderem in 
St. Gallen, Gais und Altstätten. Er malte vor allem  
Porträts und Landschaften. Dabei entwickelte er seinen 
eigenen Stil und liess sich wenig von Entwicklungen und 
Stilrichtungen in der Kunst beeinflussen. Nebst der  
Malerei mochte er vor allem die Natur, mit den  
Menschen und der Technik stand er oft auf Kriegsfuss. 
Dem Auto beispielsweise stand er Zeit seines Lebens so 
kritisch gegenüber, dass er es mit viel Energie  
bekämpfte. 

Das Bild «Stubenkarussell» zeigt eine Szene in einem 
Innenraum. Im Zentrum des Bildes steht ein kleines 
Spielzeugkarussell auf einem Tisch, umgeben von  
Miniaturfiguren, Alltagsgegenständen und dekorativen 
Details. Eine Katze im Vordergrund wirkt wie eine stille 
Beobachterin der Szene. Bücher, Pflanzen und Hand- 
arbeitsmaterial im Hintergrund schaffen eine  
gemütliche, häusliche Stimmung. 

 



Kunst-Coach
Lea Le 

Lea Le-Frei (*1995) gebürtige Thurgauerin, lebt und 
arbeitet als freischaffende Illustratorin und Comic-
zeichnerin in St.Gallen. Ihren Traumberuf kannte Lea Le 
schon im Kindergarten: Sie wollte «Bilderbuch- 
zeichnerin» werden. Sie kam ihrem Berufswunsch einen 
grossen Schritt näher, als sie 2015 mit ihrer Matura-
arbeit beim nationalen Wettbewerb «Schweizer Jugend 
forscht» einen Preis gewann. Sie hatte in Comicform 
die Geschichte einer vietnamesischen Flüchtlings- 
familie erzählt. Nach der Matura absolvierte Lea Le den 
gestalterischen Vorkurs in St.Gallen und besuchte die 
Hochschule Luzern, die sie mit einem Bachelor in  
Illustration abschloss.

Noch immer fasziniert vom Zeichnen und vom  
Geschichtenerzählen, arbeitet sie derzeit an einer  
Graphic Novel zu den Themen Familie & Tabus.

www.leale.ch



Die Klasse
4. Klasse Primarschule Grossacker, Stadt St.Gallen



Geschichten vom Stubenkarussell
Arbeiten zum Bild «Stubenkarussell» von Bruno  
Kirchgraber

Im September 2025 besuchten wir mit der ganzen  
Klasse zusammen mit unserer Coachin Lea Le das 
Kunstmuseum. Nach einer Führung zu verschiedenen 
Fragestellungen des Ausstellungsmachens durften wir 
in den Kellern des Museums das Bilderlager sehen. Aus 
eben diesem Lager hatte Lea Le für uns das Bild  
«Stubenkarussell» (1950) von Bruno Kirchgraber für 
unser gemeinsames Projekt zu «Kunst macht Schule» 
ausgewählt. Im Vortragssaal konnten wir unser Bild 
ausgiebig betrachten. Ab Oktober besuchte uns Lea 
Le dann wiederholt im Klassenzimmer im Schulhaus 
Grossacker und entwickelte mit den Kindern aus- 
gehenden von diesem Stubenkarussell bildnerische 
Ideen.

Nach Diskussionen und Beschreibungen des Bildes  
leitete Lea Le die Kinder an, eigene Ideen zu entwickeln 
und zu skizzieren. Am Anfang des Prozesses standen 
schnelle Zeichnungen zur eigenen «Stube», dem  
eigenen Zuhause und Umfeld. «Was kannst du bei dir 
zuhause als erstes sehen, wenn du am Morgen deine 
Augen öffnest?» war zum Beispiel eine der Frage- 
stellung. Als wir das Gemälde genauer betrachtet  
hatten und die Uhr, die Katze, die Fadenspule, die 
Pflanze usw. aufgezählt hatten: «Was wären bei dir für 
wichtige Gegenstände auf dem Bild?» Die Kinder  
sprachen und zeichneten von ihrem Zuhause und es 
wurde schnell klar, dass alle Objekte mit Erinnerungen 
und Geschichten verbunden sind. Es war sehr  
unterhaltsam, wenn die Kinder zum Abschluss der 
Kunststunden ihre Werke unter dem Visualizer der  
Klasse präsentierten und dabei mindestens einige der 
Geschichten erzählen konnten.

Später wurde das Schulzimmer am Dienstagmorgen 
jeweils zum Atelier umgestellt und die Kinder arbeiteten 
allein, zu zwei und in Gruppen und konnten auch sehen, 

Bericht der Lehrpersonen
Thea Fricker & Matthias Kuhn



womit ihre Kolleginnen und Kollegen sich beschäftig-
ten. Mit Gegenständen, welche die Kinder von zuhause 
mitbrachten, ging die Arbeit weiter. Die Objekte  
wurden in verschiedenen Dimensionen und Aus- 
schnitten in Szene gesetzt. Dass mit dem Zeichenstift 
alles möglich ist, entgegen Physik und Wahrheit,  
beflügelte viele Zeichnerinnen und Zeichner. Auch eine 
kleine Figur – das «kleine Selbst» – von jedem Kind selbst 
entwickelt, beflügelte die Fantasie gewaltig.

So entstanden aus den Objekten und der Figur eigene 
Ideen und Geschichten, immer inspiriert von der Idee 
des Stubenkarussells, jenes für die Kinder fast exoti-
schen Gegenstandes, der das Bild und die Stube von 
Bruno Kirchgraber dominiert. Aus der zentralen  
Erkenntnis, dass jede Zeichnung eine Geschichte  
erzählt, folgte auch der gemeinsame Entscheid, die 
eigene Geschichte in drei Bildern und kurzen Sätzen zu 
jedem Bild zu erzählen. Aus dem zentralen Motiv des 
Stubenkarussells allerdings wurden bei den Kindern mit 
viel Fantasie Uhren, Möbel, Spielzeug, Haustiere,  
Menschen und verschiedenste erfundene Gegenstände 
aus ihrem engsten Lebensumfeld.

Das Projekt «Kunst macht Schule» war für unsere  
Klasse ein grosser Erfolg und ermöglichte vielen Kindern 
einen sehr unkomplizierten (ersten) Zugang zur Kunst. 
Es hat uns sehr beeindruckt, wie Lea Le die Kinder als 
Künstlerin mit Einblicken in ihre Arbeit und ihr Hand-
werk faszinieren konnte. Alle lernten durch die offenen, 
anregenden Anleitungen und die inspirierende Be- 
gleitung die eigenen Ideen künstlerisch direkt und  
 unmittelbar umzusetzen. Die Resultate in den Skizzen-
heften und die ausgestellten Bilder zeugen davon. 







Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen

















































Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten 
St.Gallen (LGSG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2025 bis Mai 2026

Ausstellung: 21. März – 6. April 2026  
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: Maj Lisa Dörig, Mirjam Kra-
dolfer & Stefan Rohner, Lea Le, Aramis Navarro, Isabel 
Rohner, Sonja Rüegg, Daniel Schuoler, Luisa Zürcher

Beteiligte Schulklassen:

2./3. Klasse Schulgemeinde Gaiserwald, Abtwil, Thea 
Weder • 3. Klasse Schule Speicher, Speicher, Jennifer 
Vordisch • 3. Klasse Schulhaus Klaus, Altstätten, Lydia 
Heeb • 4. Klasse Primarschule Grossacker, Stadt  
St.Gallen, Thea Fricker • 4. Klasse Schulhaus Botsberg, 
Flawil, Judith Siegenthaler, Beatrice Honold • 5./6. 
Klasse Schule Grub, AR, Samuel Bargues • 6. Klasse 
Schulhaus Breite, Waldkirch-Bernhardzell, Renato  
Paganini, Cornelia Horber • 3. Oberstufe OZ Buechen-
wald, Gossau, Ahlam Hageb

Projektteam: Nadja Schiavo (LGSG), Dominik Noger 
(LGSG), Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, Nina 
Tschümperlin

Gestaltung: Dario Forlin




